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VORWORT DES REDAKTORS

Leutnant Duong Van Duo

Wissen Sie, wieviele ausländische Menschen bei uns in

der Schweiz leben? Sind es 500 000, sind es 750 000, ist

es gar eine Million oder noch mehr? Sie wissen es nicht?
Ich meine, dass da wohl nicht einmal die dafür zuständigen
Behörden mit genauen Zahlen dienen können. Bei unseren

doch mehr oder weniger offenen Grenzen ist da eine
nicht erfassbare Dunkelziffer allemal eingeschlossen.
Hingegen schätzt man, dass jetzt in unserem Land über
270 000 Ausländer leben, die weniger als 20 Jahre alt sind.
Es sind das junge Menschen, die kein anderes Land
kennen als die Schweiz. Sie hat seinerzeit ihre Eltern

aufgenommen. Aus ihnen könnte man - um in militärischen

Kategorien zu denken - gut und gern die Bestände
für zwei Armeekorps rekrutieren.

Diese Zahl von 270000 Ausländern unter 20 Jahren, die
sich in der Schweiz aufhalten, habe ich anlässlich einer
Presseorientierung erfahren, zu der die Offiziersgesellschaft

und der Unteroffiziersverein Baselland vergangenen

Februar eingeladen hatten. Ursache dazu bot der
Entwurf für eine neue Verfassung, die sich der Kanton
zwischen Bolchen und Rhein geben will. In besagtem
Entwurf, der den politischen Behörden, den Parteien,
Vereinen und weiteren Organisationen zur Vernehmlassung
zugestellt wurde, ist ua ein Paragraph 20 enthalten, der
den Einwohnergemeinden die Möglichkeit geben will, die
Stimmberechtigten in Gemeindeangelegenheiten ganz
oder teilweise auf niedergelassene Ausländer
auszudehnen.

Gegen diesen Paragraphen im Verfassungsentwurf haben
die basellandschaftlichen Offiziere und Unteroffiziere
Bedenken angemeldet, und sie beantragen dem
Verfassungsrat, den Absatz betr Stimmberechtigung für Ausländer

in Gemeindeangelegenheiten ersatzlos zu streichen.
Dieser Antrag wird mit juristischen, politischen, aber auch
dus militärischen, zivilschützerischen Gründen und aus
solchen des Staatsschutzes untermauert.

Es würde zu weit führen, die vorgebrachten Argumente der
Offiziersgesellschaft und des Unteroffiziersvereins BL im

einzelnen darzulegen. Aus der Erwägung, dass Baselland
ein Grenzkanton ist, sind sie meines Erachtens durchweg
stichhaltig, und es ist zu hoffen, dass die gemachten
Einwendungen auch bei den andern Gremien zu überzeugen

vermögen.

Freilich Hessen es OG und UOV nicht einfach mit ihrem

Streichungsantrag bewenden. In ihrem Schreiben an den

Verfassungsrat setzen sie sich «dafür ein, die
Einbürgerungsmodalitäten für Ausländer - speziell für diejenigen,
die in der Schweiz geboren wurden - zu erleichtern. Wenn

man man bedenkt, dass über 270000 Ausländer unter 20

Jahren bei uns leben*, kann man die Bedeutung des

Einbürgerungsproblems erst richtig ermessen. Nicht
zuletzt könnten in Anbetracht dieser grossen Zahl von
ausländischen Jugendlichen und mit einer einfacheren

Einbürgerungspraxis Bestandesprobleme unserer Armee

positiver und effizienter gelöst werden.»

Ich bin überzeugt, dass OG und UOV Baselland mit ihrem
konstruktiven Vorschlag einen gangbaren Weg zu einer
machbaren Lösung des Bestandesproblems unserer
Armee weisen, und zwar durchaus auch nach dem Prinzip
«Gleiche Rechte - gleiche Pflichten». Da ist doch kaum
einer unter uns, der in seinem Bekanntenkreis nicht

jugendliche Ausländer kennen würde, die hier geboren
sind, die hiesige Schulen besucht haben und sich im

Denken überhaupt nicht von gleichaltrigen Schweizern
unterscheiden. Warum sollen wir ihnen den bislang oft

steinigen und mit Hindernissen gespickten Pfad zum
Schweizer Bürgerrecht und damit zum Eintritt in die

Schweizer Armee nicht erleichtern?

Diese Denkanstösse aus dem Baselland sind eine ernsthafte

Überlegung wert. - Füsilier Diego Alvarez - Feidwei-
bel Drago Miskovic - Leutnant Duong Van Due? Warum

eigentlich nicht? Ernst Herzig

* Davon ca 180 000 Italiener und ca 40 000 Spanier
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